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Sie beginnen mit dem Ensemble
Modern eine neue Reihe zum
Thema „Wie frei ist die Kunst?“ –
wie sind Sie auf die Idee gekom-
men?
Ich habe mir selber als Musiker des
EnsembleModern immerwieder die
Frage gestellt, darf Kunst alles? Da
könnten wir lange diskutieren über
Sinngebung.DieFreiheit, dieFanta-
sie ist ein absolutes Muss für jeden
schaffendenKünstler.DieFrage, die
wir uns bei diesemProjekt aber stel-
len, ist,wieweitmandagehenkann.
Gibt es Grenzen, und wo liegen sie.
Mit einem naiven Freiheitsgedan-
kenkannmangernesooffenwienur
möglichsein,dieNeugiersiegenlas-
sen. Jeder soll alles hörenund sehen
können, was es überhaupt gibt, um
sich dann selber eine Meinung zu
bilden. Tatsächlichmussman da als
Ausführender aber auch vorsichtig
sein.

Inwiefern?
Wirkönnennichteinfachso jedebe-
liebige Idee sorglos auf der Bühne
präsentieren. Aus Respekt zu den
ethischen Werten unserer Gesell-
schaft, sollten wir wahrscheinlich
auch da Grenzen setzen und keine
disruptiven Meinungen unterstüt-
zen, die am Ende diese gemeinsam
aufgebautenunddiskutiertenWerte
zerstören. Im Rahmen dieser Über-
legungenhabeichdasBuch„Wiefrei

ist die Kunst?“ von Hanno Rauter-
berg gelesen.
In fünf Kapiteln behandelt er die

Frage, wie frei die verschiedenen
Seiten des künstlerischen Schaffens
und des Kulturbetriebs heute noch
sein können, dürfen, müssen oder
sogar sollen. Hier geht es um plasti-
sche Kunst, Installationen, Gemäl-
den und Poesie. Daraufhin kam mir
die Idee, diese Fragestellung in die
Musikwelt zuübersetzen:Die schaf-

fenden Künstler (mit den Ideen)
sind bei uns die Komponistinnen
und Komponisten, die Ausführen-
den sind die Musiker und Ensem-
bles, die Museen sind Konzertsäle
oder Festivals mit ihren Veranstal-
tern, das Publikum sind unsere Zu-
hörer.DieFrage,wie freidieFreiheit
selbst ist, bleibt auch bestehen.

Können Sie ein Beispiel dafür
nennen, wann die Freiheit in der

Kunst zuweit geht?
AlsBeispiel seieinBildvonderame-
rikanischenKünstlerinDanaSchutz
genannt,dasandieLeidens-undBe-
freiungsgeschichte schwarzerAme-
rikaner erinnern sollte. Entstanden
2016– inZeitenderBlackLivesMat-
terBewegung.DieVorlage fürdieses
Gemälde war eine Fotografie eines
schwarzen Opfers von Polizeige-
walt. Daraufhin gab es so viele Pro-
teste von der schwarzen Communi-

ty – mit dem Vorwurf, dass deren
Leiden in weiße Kunst umgesetzt
wird. Hier wird die Gegenüberstel-
lung von wohlgemeinter Reflexion
derKünstlerin einerseits undkünst-
lerischen Freiheitsrechten anderer-
seits deutlich.
EsgehtumdieDiskussion,obeine

Mehrheit Aspekte einer Minderheit
zu ihrer Kunst einsetzen darf: Wie
frei ist der Künstler da? Die Diskus-
sion wurde sogar von Nationalisten
missbraucht, um die demonstrie-
renden Schwarzen physisch anzu-
greifen. In Rauterbergs Buch heißt
es: „Weiße Nationalisten haben
dankTrumpdasGefühl, sie könnten
ungestraft Minderheiten angrei-
fen.“
Und so wird diese Kunst plötzlich

sehr wohl politisch. Seine Schluss-
folgerung lautet: „Die Politisierung
der Kunst wird zum Argument, ihre
Ungebundenheit infrage zu stellen
und im Zweifelsfall einzuschrän-
ken.“

Wie übertragen Sie das dann auf
dieMusik?
Wir habendrei Themenzusammen-
gefasst.Dabei geht es einmalumdie
Veranstaltenden, dann die Kompo-
nistinnenundKomponisten.Undim
drittenKonzert umunsals Interpre-
tinnen und Interpreten. Jeder guckt
sich aus seiner oder ihrer Perspekti-
ve an, wo die Grenzen des Machba-
ren liegen, welche Freiheiten man
sich in der Position noch nehmen
darf, oder sogar soll. Soll ein Kon-
zertsaal eine grenzenlos offene
Bühne sein, oder darf einVeranstal-
ter eineMeinungundeineRichtung
vorgeben? Inwiefern beeinflussen
Gedanken des Marketings die Pro-
grammgestaltung?HatPolitik über-
hauptetwas inderMusikzusuchen?
Sind wir als Ensemble lediglich ein
Klangkörper, oder vertreten wir mit
unserer Aufführung die Meinung
des Komponisten?

Wie spiegelt sich das im musika-
lischen Programmwider?
Zu diesen verschiedenen Aspekten
haben wir aussagekräftige Kompo-
sitionen ausgewählt, die wir jeweils
in der zweiten Konzerthälfte spie-
len. Die erste Hälfte wird eine Dis-
kussionsrunde, wobei zum jeweili-
gen Thema verschiedene Ge-
sprächspartner eingeladen werden.
Moderiert wird das Gespräch von
Leonie Reineke, Redakteurin für
NeueMusik. Ich denke, es ist unsere
Pflicht, als Ensemble Modern diese
Themen auf die Bühne zu bringen.
Mit dieser Konzertreihe wollen wir
eine Diskussionsplattform bieten,
einen Raum für Zwischentöne öff-
nen. Musik muss keine Lösung bie-
ten, sondern Bewusstsein schaffen,
zum Nachdenken anstiften und
mögliche Antworten liefern.
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Diskussionsreihe
Das EnsembleModernwidmet
sich inder Konzertreiheunter dem
Titel „Wie frei ist die Kunst?“ der
Kunstfreiheit und derenGrenzen.
BisMai finden beimVerein „Frank-
furt LAB“ in Frankfurt amMain
sowie imMuseumLudwig und im
Wallraf-Richartz-Museummode-
rierteGespräche undAufführun-
gen exemplarischerMusikwerke
statt. Am21. Februarwird um18
Uhr imStiftersaal desWallraf-Ri-
chartz-Museums erkundet, wie
Künstlerinnen undKünstlermit
gesellschaftspolitischen Themen
umgehen. (EB)
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Unterschiedliche Utensilien wie
SchereundSkalpell,PinselundBlei-
stift kommen zum Einsatz, wenn
sichLeighWellsandieArbeitmacht.
Die amerikanische Künstlerin ist
erstmalig mit einer Einzelausstel-
lung in der van der Grinten Galerie
vertreten. Rund 30 Werke sind dort
zu sehen, die so archaisch wie abs-
trakt wirken. Leigh Wells wurde
1964 geboren, lebt und arbeitet im
kalifornischen Sausalito. Sie stu-
dierte unter anderem Kunst an der
Parsons/TheNewSchool,NewYork,

wo sie als Dozentin tätig war, sowie
bei Crown Point Press und am San
Francisco Art Institute.
Ihre Papierarbeiten fußen auf der

Collage-Technik. Die Künstlerin
verwendet alte, leicht angegilbte
oder ergraute Papiere als Unter-
grund für Ausschnitte aus antiqua-
rischen Kunstbüchern, die sie mit
geometrischen Formen kombiniert,
die sie aus bemalter Pappe aus-
schneidet. Diese werden gelegent-
lichdurchdünneBleistiftlinienmit-
einander verbunden.
Auf dieseWeise entstehen–oft in

Serie– abstrakte Collagen, in denen

Balance, Dynamik und Harmonie
der Formen immer wieder neu und
mit großer künstlerischer Souverä-
nität ausgelotet werden.
Unwillkürlich fühlt man sich an

den Konstruktivismus von Kasimir
Malewitsch, den Bauhaus-Stil und
an Paul Klee erinnert. Leigh Wells
eine individuelle künstlerische
Handschrift entwickelt, die sich
durch großen Erfindungsreichtum
auszeichnet.
Eine stumpfe, pastellige Farbpa-

lette, in der Schwarz, Grau, Braun
und Rosa dominieren, gelegentlich
ergänzt durch goldfarbene Elemen-
te, verstärkt die meditative Aus-
strahlung der statischen wirkenden
Collagen.

Lebhaft bewegte
Kompositionen
„Visage“ ist der Titel einer Werk-
gruppe, inderFragmentesteinerner
Gesichter durch geometrische For-
menausverschiedenenPapierenak-
zentuiert werden. Dabei zeigt sich
neben Leigh Wells’ Gespür für aus-
gewogene Kompositionen ihre Sen-
sibilität für Oberflächenstrukturen,
die den Collagen Spannung verlei-
hen.
Gleiches gilt für die Serie „Pareja“

(Paar), in der sie vor malerisch be-
arbeiteten Hintergründen jeweils
zwei schwarzeFormenaufeinander-
treffen lässt. Der schmale Spalt, der
dazwischen liegt, wird mit einer
kräftigen, leuchtendenFarbeaufge-
füllt.
Von spielerischer Leichtigkeit

sinddieCollagenvonLeighWells, in
denen die Kalifornierin Kreise,
Halbkreise, Rechtecke und Ovale in
kräftigen Farben aus Pappe und
schwarz-weiße Ausschnitte aus Bü-
chern zu variantenreichen, lebhaft
bewegten Kompositionen arran-
giert.

Bis 22.März, Mibis Fr 11bis 18Uhr, Sa
12bis18Uhr,Gertrudenstr. 29.DiePrei-
se für dieArbeiten liegen zwischen1000
und 2800 Euro.

Die lit.ColognePopgeht indiedritte
Runde. Das Programm am 15. und
16. März richtet sich an das jüngere
PublikummitMusikundTheaterso-
wie Diskussionen um Identität,
Freiheit, Sexualität und Zukunft.

Insgesamt 16 Veranstaltungen
verteilen sich auf zwei Bühnen im
Stadtgarten. Eingeladen wurden
junge Autorinnen und Autoren, auf
demProgramm stehenmehrere De-
bütromane. Wie zum Beispiel „Ein
schönes Ausländerkind“ von „Toxi-
sche Pommes“, ein Pseudonym der
Satirikerin Irina, die sich in den so-
zialen Medien mit gesellschaftli-
chen Themen auseinandersetzt.
Jovanna Reisinger, Autorin, Fil-

memacherinundKünstlerin, richtet
in ihremneuenBuch„Pleasure“den
Blick auf Glamour, Genuss und Ge-
sellschaft.
Die Journalistin Ciani-Sophia

Hoeder, Autorin des Buchs „Vom
Tellerwäscher zum Tellerwäscher“,
diskutiert mit Tessniem Kadiri über
Geld, SchamundMacht. Undumdie
verlorene Intimität der Jugend geht
esderLyrikerinAriaAber,diegerade
ihren Debütroman „Good Girl“ ver-
öffentlichte, überdensiemitThere-
sia Enzensberger spricht. (jan)

Tagestickets gibtes für50Euro,ermä-
ßigt 45 Euro. Damit erhalten die Besu-
chenden ganztägig Zugang zu den Ver-
anstaltungen imStadtgarten.
www.litcologne.de

Jaan Bossier ist Professor an der Hochschule fürMusik und Darstellende Künste in Frankfurt Foto: Wonge Bergmann

Das Bild ohne Titel schuf LeighWells
2023. Foto: Van der Grinten

Autorin und Künstlerin Jovanna Rei-
singer. Foto: SophieWanninger

„Wie frei istdieKunst?“
DasEnsembleModern richtet ineinerneuenDiskussionsreihedenBlickaufdas,wasbeimKomponierenmöglich ist

Das EnsembleModern zählt
zu den renommiertesten
Interpreten zeitgenössi-
scherMusik. Verena Düren
sprachmit dessen Klarinet-
tisten Jaan Bossier, der die
neue Reihe ins Leben rief.

Spielerische
Leichtigkeit
VanderGrinten: In ihrenCollagen lotet
LeighWellsdieDynamikderFormenaus

Glamour,
Genussund
Gesellschaft
lit.ColognePoprichtetsich
anein jüngeresPublikum

19. Februar 2025,
16:30Uhr,

imConfex/KölnMesse
Foyer Süd

Barmerstraße/
EckeDeutzer Allee

V.i.S.d.P.: Kölner FDP, Breitestraße 159, 50667 Köln

Das Parkhaus der KölnMesse ist
unter demConfex für Sie geöffnet.

QR-Code zum Kurzwahlprogramm

Deutschland steht bei dieser Bundestags-
wahl vor derWahl: weiter somit Stagnation
und Abschwung oderWirtschaftswende?

Die Kölner Freien Demokraten laden Sie
herzlich zur Veranstaltung ein mit

Christian Lindner
FDP-Bundesvorsitzender und den
Kölner Bundestagskandidaten
MariaWestphal, GerdKaspar,
FardadHooghoughi sowieDr. Rolf Albach.


